
Preis 10 Pfemtig Morgen » AuSgabe .

Redaktion : verlin NW « . Sch ' �banerdamm I » ru .
Fernsprecher . Am « Norden und iHWi .

� �. Freiheit ' erscheint zweimal tSglich , moroen » » nd «ochmltiag «.
?» « onn - und Aesltogen nur moruens . Der Bezugsprei » detrSgi bei
�«ter Zustellung ins Haus Mi Droh - Berlln monatlich S Mark , nach
" «kerhalb lZulendung unter Streisbands 4 Mark . BesteNungen sind

>» aus weiteres ausschließlich an die Erpedition zu nchlen Für die
" tedigung auswärtiger Bestellungen ist oorherig « Einsendung der

Bezugsgebühr «rsorderlich .

Verlmer Orgm
Expedition : Berlin NW « , « chlffdanerdamm I » rv .

Fernsprecher : Ami Norden ItU » ? und ttvUt ».

Inserat « kosten dt « siebengespalten « Millimeierzeil « oder deren Rau »
80 Pf . . Kleine Anzeigen ' da » fellgedrulki « War « 80 Ps. . sede » weiter ,
Wort lS Pf . leucrunaszuschlag 80 Prozent . Bei Familienonzeigen unl
Bersammlungsankündigungsn von Dewe klchaften und politischen Or>
ganisalionen sällt der Teuerungszuschlog sort . Inserot « sllr die Morgen -
ausgab » müssen bis S Uhr abend » am Tage zuvor , Inserate für die
Pachmittagsausgab « bis vorm . ll Uhr bei der Expedition aufgegeben sein .
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fin die Partei !
Varlelgenoffeii , Parleizeiioss ! nn?n!

. Die Ketten der politischen Unterdrückung sind zer -

. �vchrn . Die Acsscln ökonoinischcr Ausbeutung nur ge -
' »ckrrt . Auch sir müssen fallen . Die Arbeiter und Soldaten
und dir Werkmeister der Umwälzung . In allen Arbeiter -

�nd Toldatrnraten lirsst krast des Rechts der Revolution die

�litlschr Gewalt . Die Regierung übt sie aus , weil unl . so -

�. "Ne s,e das Pertraurn der Arbeiter , und soldatenrätc bat .
Organisation der Arbeiter - und soldatenrätc erweitert

« nd befestigt sich . Brzirksräte bilden sich an manchen

hellen. Bald wird ein Zrntralrat für das ganze Deutsche
" " lch nefchnifm werden .

Ginc Zusammensasinng aller Kräfte ist erforderlich , da -
?>it ans den Ruinen neues Leben blühen kann , damit die

«rutschr Republik mit sozialistischem Inhalt erküllt wird .

. Die Bourgeoisie ruft mit verdäck - tiger (kile , nachdem sie
hch von dem ersten schrecken der Revolntion erholt hatte ,
«stein tagaus nach der soiortiaep Finbernknng der Kon »

Mtinte . Am laiitrsten gebärden sich dabei die alten Ber -

h. ' t Scharimachertums , die wütendsten Irinde der Ar -
L>rrklasse . Die Verräter des Volkswillens bernsen sich sebt

einem Mal aus daö Volk , aber sie wollen nicht den Ans -
. ruck der Volksmeinung . Eine sofortige Ausammrnbern -
�«g der Konstituante bedeutet Raub des Wahlrechts für

jWiDionnt , die seit Iahren täglich unter den grösitcn Ent -
' ' «hritnoen dem ? od ins Auge aefchaut babrn .

�
Ist das der Dank an die Soldaten , dast über die künftige

Gestaltung, über das künstige Schicksal Teutschlands durch

�«e Wahl rntschirden werden soll , von der ein gros , er Teil
° kr Soldaten auSgrschlosirn ist ? Von einer konstituierenden

�rrsammlnna kann erst die Rede kein , wenn die Soldaten
?«. >rder in ihrer Heimat bodenständig geworden sind , wenn
die Arbeiter erst eine feste Arbeitsstätte , ein Heim gefunden
gaben .

Von einer konstituierenden Versammlung kann erst die

Jjedc sein , wenn es feststeht , dast die Bevölkerung der ans
J®ri>iid des WasscustillstandeS besetzten Gebiete frei und » n -
"reinslnstt wählen kann . Oder wird es jemand wagen , diesen
° as Wahlrecht zn entziehen ?

Jeder Politiker weist , dnst die technischen Borbcrei »
? n > ncn einer Wahl schon früher längere ttcit erforderten ,
>rtzt sind überall neue Listen kür alle über 2ll Jahre alten
tsranrn und Männer anzulegen . ( 5s darf nicht vorkommen ,
dast bei einem solch wichtigen Akte infolge Urbrrstürznng
Wahlberechtigte unrcgistrirrt bleiben und ihres Wahlrechtes
beraubt werden .

Ghir Wahl hat nur dann Wert , wenn die Wahler auch

die Parteileitung öer Unabhängigen Sozialüemokratischen Partei deutschlanüs .

über die ihr znarnnde arlratrn politischen Iragen ausge -

klärt werden . Millionen von Soldaten sind dnrch den so -

genanntrii vaterländischen ? lusklärlinasdiknst über die poli -
tischen Vorgänge dauernd belogen worden . Sie zn unter -
richten , must Zeit bleiben . Konstituante — ja , sie wird

kommen , aber sie kann erst kommen , wenn alle trchnisckicn
und politischen Voraiissctznnncn rrsüllt sind , wenn in ihr
wirklich der Wille des ansarklärten Volkes ausgepräat ist .

Die Scharsmacher im Lande wissen sehr gut , dnst die
Wahl , wenn sie nicht zur Komödie gemacht werden soll , nicht
in kürzester Zeit vorgenommen werden kann . Sie suchen
die sozialistische Regierung zu diskreditieren und scheuen sich
nicht , selbst das Ausland ansznvkitschen . dast es nicht Iriedrn
gewähren soll , bis die Konstituante zusammentritt . Sie

werden so in der Zeit der grösttcn Rot Iriedensverhindercr .
Mitschuldig an diesem verbrecherischen Tun sind alle »

dir es stillschweigend oder ausdrücklich unterstützen . Merken
die Rechtssozialisten noch immer nicht , das , sie die Grschäste

der Rraktion betreiben , wenn sie in das Geschrei der Arbeiter -

feinde einstimmen ! '
Tie Bourgeoisie verfnsqt mit ihrem Kampfgeschrej noch

einen anderen Zweck . Sic will alle tiefer greifende »
sozialen Umarstaltungen aufhalten , indem sir glauben
machen will , dast die sozialistische Rrgicrnng kein Recht habe ,
vor Zusammentritt der Konitituantr Gesetze zn erlassen , oder
gar an die Sozialisier , ing der Betriebe vorher zn gehen .
Die Regiernng hat das Recht daz « . weil sich in ihr die gesetz »
gebende Macht des souveränen Volkes verkörpert und sie hat
die Pflicht dazu , wrnn sie die Massen , die die Träger der

Revolntion sind , nicht im Stich lassen will . Diese Pflicht
gilt es nunmehr zu erfüllen .

Parteigenossen , Parteiqcnosssnncn ' .
Seid aus dem Posten ' Werbt mit dem gröstten Gner

neue Anhänger für nnsere Partei . Je stärker unsere Partei
ist , desto sicherer ist es , dast die Forderungen des Sozialismus
vrrw ' rksick >, m- ' vtzrn .

Um die Errnngenscharten der Rrvoliitinn . sestzuhalten
und auszubanen , gibt es kein wirksameres Mittel als die
Stärkuna unserer Organisation , die

Stärkung der Unabhängigen Sozialdemo -
kratischcn Partei .

Während des ganzen Krieges hat unsere Partei die

Kriegsvolitik bekämpft , ihre Anhänger mit dem Geist drS

Sozialismus rrsüllt .

Ihre geschichtliche Ausgabe ist es , das Proletariat zu
sammeln zur Besritigiing jeder Klassenherrschaft , zur Auf -
richtung der sozialistischen Gesellschaft .

Z»e Mie ' eruttg MIHelms .
London , 25 . November . ( Reuter . ) Der Korrcspon -

brnt Rcutrrö in Belgien meldet vom 24 . : Ich erfahre aus

guter Oucllr , dast die von der französischen Regie »

rung beauftragten Rechtssachvcrständigc « « ach einer

Untersuchung der Angelegenheit erklärt haben , dast es die

Pilicht Hollands sei, dir Auslieferung des frühe »
ren Deutschen Kaisers zu befehlen , und dast der

Kaiser , da er keine offizielle Erklärung über

seine Thronabdankung abgegeben hat , j >nd
da er nicht däs Recht hat , als Privatperson betrachtet zu

werden , auch k c i n e A n s p r ü ch e auf eine Zuflucht
i » Holland geltend gemacht werden kann . Die Alliierten

erwäge » ein gemeinsames Vorgehen , bei welchem

die Auslieferung des Kaisers gefordert wird .

Reichskonferenz und Nationalversammlung .

Wie W. T . B , mitteilt , haben sich in ber gestrigen
Konferenz der beutschen Bundesstaaten folgende Vertreter

fürdieEinberusungderNationalversamm -
lung ausser den Regierungsvertreterp a »Zgeiprochen :
Ullrich » Hessen , H' e i in a n n - Wiirttembcrg , C r i s p i e n -

Württemberg . Geiß - Baden , E i s n e r » Bayern ( bedingt ) .

Ha a S » Baden und G ra d n a u er » Sachse « : da ' ge gen

« Uß Meraes - Lraunichweia uab Seltner » Gotha .

Der Vorschlag , ein R e i ch 8 p r ä s i d i u m zn schaffen .
wurde mrr zur Kenntnis genomnien , eine Abstimmung
darüber erfolgte nicht .

Die Nelchsversammlung der NSle .

Der Vollzugsrat gibt bekannt , daß dir D e l e g i e r t r n-

Versammlung sämtlicher deutschen A. . « nd S . »

Räte für den 1K. Dezember nach Berlin zusammenberufen

ist . Sämtliche anderen Bekanntmachungen , die von örtlichen A. -

und S . - Rätcn »der von sonstigen Stellen ausortzen , sind irre -

fllhrcnd .

Der BollzngSrat gibt ferner bekannt , bah die von wm Herrn

Et tisch erteilte Bollmacht erloschen ist . Er ersucht zugleich , Nr -

oder Abschrift sämtlicher Berfügungcn EttischS , sowie sonstige dieö -

bezügliche Mitteilungen an das Sekretariat des BollzugSratS zu

senden .

Gewallsamleileu gegen die Nevolution .

In Remscheid wurde der Genosse Brost durch dir

Militärbehörden v e r h a s t c. t . Zwischen Arbeitern und

Soldaten kam es zu blutigen Znsnmmcnstöstrn . Die Rc -

gierung ist zn energischem Clngreis entschlossen .

Gegen die Ueüergrisfe der Militärbehörden must mit

uunachsichtlich »r Strenge eing - schritten werden , wenn nicht
die ( Seaenrn - oU ' s » » ihr Hanv » erhebe , soll .

Ein Skandal .
In der gestrigen Pressekonferenz wurde Mitteilung von

einem Protest gemocht , den dos Auswärtige Amt an

die boyeriiche Regierung gerichtet bat .

Im . . Berk . Lok . - Anz . " lesen wir darüber doS folgende :

Nach Aufsasiilng des Auswärtigen Amtes bedeutet diese

Veröffentlichung gerade jetzt , wo von unseren Gegnern auf dem

Wege zum Friede » uns die gröstten Schwierigkeiten bereitet

werden , einen schweren Schlag Sie liefert unseren Feinden

Waffen gegen das deutsche Volk , das sie zweifellos zu benutzen

wissen werden . Tie V: röfscntlichung stelu im Zusammenhang

damit , dast der jetzige Vertreter Bayerns in Bern , Professor

Foerster , seiner Regierung auf Veranlassung einet

Mittelsmannes des französischen Mini st er »

Präsidenten Clsmenceau geraien hat , die Akten -

schränke ans der Zeit vor dem Krieg « zu öfsnen , weil eio Be -
kenntnis Deuts ä ! ands zu seiner Schuld am Kriege dazu
dienen würde , den Frieden schneller herbeizu »

' führen . In Wahrheit kann es Herrn Clemenceau nur

darauf angekommen sein , uwS ins Unrecht zu setzen .
Es ist ein schwerer Irrtum , wenn man glaubt , Herrn

. 7�«-jj diesem Wege zur Milde stimmen zu können

Nur Leute , die sich von seinem Charakter ein ganz fa scheS Bilt

gemacht halwn , sind zu so verderbenbringenden Anschauungen

imstande . Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat an -

geordnet , dast die Alten des Auswärtigen Amte ? hinsichtlich
der dem Kriege vorausgegangenen diplomatischen Aktion von
dem neuen UuterstaalSselretär , dem demokratiscken Abgeord -
neten Dr . David , einer Prüfung unterzogen werden .

Wir sind von dem Genossen Kautsky , dem Bei -

geordneten des Staatssekretärs Solf , zu der Erklärung er »

mächtigt , dass ihm weder von diesem Protest selb st

noch von seiner Bekanntgabe in der Presse -

konferenz vorher das gering sie begannt ge¬
wesen ist . Er hat von diesem politisch eminent wichtigen

Schritt auch erst durch die gestrigen Abendblätter erfahren .

Kautsky teilt uns weiter mit . dass er ebenso durch die

am Sonntag vcrössentlichte Note Solfs an Lanfing voll -

ständig überrascht worden sei . ( Ebenso wie die meisten
oder alle ' Polksbeauftragten . Tic Red . )

Die ' c Tatsachen illustrieren vortrefflich das was wir

gcftern über das A » ? w ä r t i g e ?l m t gesagt haben . T i e

Zuständedort schreien nach dementschloiien -
st e n Eingreifen der Spitze der Reichs -

regiernng .
Kautsky ist dem bürgerlichen Herrn Solf als beigeord -

neter Staatssekretär von der Sozialdemokraie an die Seite

gestellt worden . Er hat das Recht , in allen wichtigen Dingen

um seine Meinung gefragt zu werden . Herr Solf und seine

Organe behandeln ibtT einfach als Luft . Sie treiben Politik
auf eigene Rechnung und kümmern sich den Teufel um den

Willen des Rats der Volksbeaustragten und des Vollzugs -
rats der Arbeiter » nd Soldaten .

Das sind schlechterdings unmögliche und

unerträgliche Verhältnisse .
Was den sachlichen Inhalt des Protestes angeht , so

dürfen wir feststellen , dass Kautsky den Standpunkt , den

die Erklärung des Auswärtigen Amtes einnimmt , nicht teilt .

Er hat im Gegenteil die Veröffentlichung der

Berichte des Grafen Lerchen feld niit Ge -

n u g t niing begrüsst und ist seinerseits bei der Arbeit ,

ähnliche Publikationen über die Vor -

geschichte des Krieges vorzubereiten .
Diele Rufsassuiig ist für einen Sozialisten ganz selbst -

verständlich und alle Bedenken , die der nicht legitimierte
Vertreter des Ministeriums des Auswärtigen über die Ent -

hülliing vorgetragen hat , sind gänzlich unhaltbar und sieben
in direktem Widerspruch mit den Ideen , auf die sich die

neue Regierung gründet .
Herrn CRimenceaii . dem man — mit welchem Recht sei

dahingestellt — die Initiative bei der bayerischen Verösfent -
lichung zuschreibt , komme es , so wird gesagt , nur darauf an ,
„ um uns ins Unrecht zu letzen " .

Dieser eine Satz spricht Bände . Er beweist , dass an

Solf « nd seinen Mitarbeitern die Aeiiderungen und Uni -

wälznugen , die sich vollzogen haben , spurlos vorüber -

gegangen sind .
Wie können wirjirs Unrecht gesetzt werden ? Tis -

kreditiert sind die Träger des alten Systems . Aber die

Existenzberechtigung der n e u e n Regierung beruht doch aus
dem Willen , etwas von Grund auf Neues zu schaffen .

Die . die setzt an der Macht sind , können sich doch nichl
als Fortsetzer einer Politik betrachten , die das deutsche Voll
in ein so unmenschliches Unglück gestürzt hat . Sie sind ihre



©etnoe uns mttslen ffjrc erbtttcrfffen Feinde fein , wenn die
Nevvliition nickit eine Fcirce war .

Sie dürfen nicht nur ruhig Zusehen , wenn das Regime ,
öos uns in den Krieg geheht hat , ins Unrecht geseht wird .
Sie müssen selber alles tun , um es an den Pranger
zu stellenl

Unland und Ausland sollen jeden Tag aufs neue er -
fahren , dah sich in Deutschland eine wirkliche Revolution
vollzogen hat , und das ? der Sinn der Novembertage sich nicht
in der Beseitigung Wilhelms II . erschöpfte .

Was das Auswärtige Amt von den Beziehungen des
bayerischen Ministervräsidenten und des bayerischen Ge -
sandten in Bern zu Cl�menceau zu erzählen weist , find allem
Anschein nach Vermutungen , die man ausichliestlich kurz ge -
sagt zu dem Zweck , den bayerischen Ministerpräsidenten als
Agenten der franzöüschen Regierung zu verdächtigen .

Wir gestchen aber offen , dost wir die Publikation der
Berichte auch dann für gut halten würden , wenn sich die

Behauptung , sie seien aus eine Anregung Clsmenceaus

zurückzuführen , als wahr herausstellte .
Und mag nun die Annahme , die Entente werde uns

nach dem Eingestänünis . dast die Regierung des Herrn
v. Bethmann die Schuld traae , günstigere Bedingunaen ae -
währen , richtig oder falsch sein — sicher ist . dast die Bemer -

klingen , die das Auswärtige Amt üben den Charakter de ?

französischen Ministerpräsidenten macht , nicht dazu bei -

tragen , Deutschland zu einem besseren Frieden zu verHelsen .
Der Eindruck ist unabweisbar , dast Herr Sols und

seine Untergebenen darauf hinarbeiten , die deutsche

Regierung vor der Oeffentkichkeit zu dis -

kreditieren . Man will auf alle Weile den Eindruck

erwecken , als ob sie uns nicht zu einem erträglichen Frieden

führen könne und hält sich für eine konterrevolu -

tionäre Bewegung in Bereitschaft .
. Diesem Treiben must unverzüglich ein

Ende gemacht werden .

Hier handelt es üch nicht um Kompetenzfragen , hier

bandelt es sich einfach darum , dast die O r g a n e des

Auswärtigen A . m tes Weien und Willen der

sozial ! st ischen Republik verfälschen .
Wir verlangen von der Reichsleituna eine klare und

unzweideutige Stellungnahme . Erfolgt sie

nicht , scheitert sie am Widerstand der Mehrheitssozialisten .
Iber das halten wir für unmöglich .

Eisners Rede Im Vollzu ' sra «.
Wir haben bereit » Ober die Rede , die Den Kurt

Eisner Im V o 1 1 z u „ « r a t hielt , hur , bbrichlet .
Wir geben hier die iniereslanUn Aussührungen aus -
suhrlich wieder .

Weswegen ich in diesem Kreise erschienen bin . das hcrt zweier¬

lei Gründe . Einmal wünsche ich, dast die unmittelbaren Vertreter

Arbeiter - und Soldatenräte sich einig sind über das , was sie für
die kommende Entwicklung zu leisten haben , zweitens wünsche ich

dast die Zusammenarbeit der Arbeiter - und Soloatenrät « —

und wir haben in Süddeutschland auch noch die Bauernrät « —

möglichst glatt und ungefährlich vor sich cehen .
Sie wissen , dast wir in München mit der Revo l . ution

vorangegangen sind . Die Revolution ist bei uns entstanden

im Kampf mit den M - h r he i t S s o z i a l i st c n. Es war

geplant , einen friedlichen Spaziergang von der Dherfstenwiese

nach dem Friedensengel zu unternehmen . Schön wie beim

Theaterstück war alles vorbereitet . Trotzdem wir in der grosten

Minderheit waren , gelang ? S uns , die Hunderttausende nach einem

vorbereiteten Plan mitzureistcn Wir sind im Zuge durch die

ganze Stadt marschiert , haben die Kasernen und Gefängnisse ge>

öffnet , die Munilion uns angeeignet uns den ersten revolu -

tionären Arbeiter » und Soldatenrat gebildet . Das

Merkwürdige und Eutscheidende für uns war , dast wir auch rev o -

lutionäre Bauern haben . Mit dem am ersten Abend ge -
bildeten Arbeiter - , Bauern - und Soldatenrat sind wir dann in

den Landtag gegangen , der mit Maschinengewehren umstellt

wurde . Dieser Landtag war dann auch gleich die provisorische

Nationalversammlung . Als die Abgeordneten kamen , fanden sie

keinen Platz mebr

Wir haben sofort angefangen zu arbeiten , obwohl wir vorher

nur ein « kleine Minderheit waren , vielleicht 400 Genossen . Wir

haben dafii - ssorgt dast die am ersten RevolutionStage Erwählten

bis zur Herbeiführung einer künftinen Nat onalversammlung
dauernd in den A. - . S. » uvd B. - Räten siyen bleiben . So sind
wir jetzt auf Hein Wege , die Demokratisierung für das München «
Volk ganz korrekt durchzuführen .

Wenn wir gar keine weiteren Wünsche hätten , als möglichst

schnell wieder zu dem Pariamentarismus zurückzukehren , den wir

noch gestern hatten , dann brauchten wlr nicht die Revolution . D i e

Revolution i st keine Demokratie . Sie will sie

e r st f
'

ff e n. Arbeiter - und Soldatenrät « müssen überall

die Grundlageder neuen Entwicklung bilden und die

Nationalversammlung kann und darf erst dann ein -

berufen werben , wenn die Arbeiter - , Soldaten » und Bauernräte

sich so sehr entw ckelt haben , dast alles von dem neuen Geiste

erfülli ist , dann darf vielleicht an die Nationalversammlung ge -

dacht werden , sie wird dann auch schon überflüssig sein , weil wir .

. die A. », S. - und B. - Räte schon die Nationalversammlung sind .

Die Arbeiterräie sind berufen , die Bezirks - und Lokalparlamente

zu b lden . Sie würden so viel zu tun haben , dast sie gar nicht

Siefahr laufen , ein bürgerliche » Parlament zu wählen . In diesem

Augenblick werden die Arbeiterräte anfangen , da « zu sein , was sie

sein wollen . In der Arbeit bildet sich ihre schöpferische Macht .

Wir hören jetzt sehr viel von den Bolschewisten . Ich bin

keiner . Meine Ueberzeugung ist dagegen . Ersten » liebe ich

die Meihode de » Bolschewismus nicht . Ich alaube an den Geist

und die Macht der Ideen . Bei uns Ist kein Tropfen Blut ge -

flössen . Wir haben sofort die Z' tacht an uns gerissen aber im

menschlichen Geiste gearbeitet . Darum wünsche ich. dast die Ver -

trctsr des neuen Geschlechts dahin streben , dast sie mit der

Menschlichkeit vorwärts kommen . Dos trennt mich

prakiisch von den Methoden de » Bolschewismus ; theoretisch

trennt mich eine ZioeckmSstigkeitsfrag «. �
Dast die Pro¬

duktion in den Besitz der - Gesamtheit überführt werden mujv

darüber ist kein Zweifel . Ich Halle es aber nicht Für ganz richtig .

dost die Ueberführung der Produktionsmittel - n die Gesell ' chaft

erfolgen müsse dann , wenn d>e bürgerliche Gesellschaft die Gewalt

verliert . Sollen wir die Produktion übernehmen , wo sie beinahe

an dem Alrnund siebt ? ? m Moment hat dos keinen Zweck , da

unsere wirtschaftliche Kraft «schöpft ist . Tie gewmte kapstalistische

Gefell - chait brickit zusammen . Solange diefer Znsammenbruch bc -

vorsteht , hat e » keinen Zweck , die Sozialisieru » , dorztin » bmen .

Die Diskussionen hier in Berl ' n sind noch meiner veberzeiigung

ganz gegenstandslos . Wir müssen versuchen , über die nächsten

Vlutate hrmoegzukom « « » . SÄr « ? ße . » in ?. geU * « » er ?

zwingen « nd wir müssen die Revolution sichern . Die
Sicherung der Revolution geschieht nur durch Festigung und

Demokratisierung der Arbeiter - , Soldaten , und Bauernräte . Wenn
es zutrifft , daß man von Berlin diktieren will , dann wären die
separatistischen Bestrebungen verständlich . Ich bin ein Geg -
n e r der s e p a r a t i st i i ch e n B e st r e b u n g e n.

Eisner forderte hierauf energischen Kampf gegen die Ver -
treter ' des alten Systems . Es geht nicht an , dast ein Mann wie
Dr . David , der das Stockholmer Manifest verfaßt hat , der
die Interessen de ? deutschen Volkes bis aufs Blut verletz ! hat ,
im Auswärtigen Amte si�l.

Es ist bei allen Beschlüssen der Eindruck zu vermeiden , als
wenn von Berlin alles Licht und Heil käme . Bei dem demokra -
tischen Geist soll die Mitarbeit aller gesichert sein . Das wird die
neue Demokratie sein , rie die sozialistische Gesellschaft herbeiführen
wird - Die Entente schreit wck- t nach d « Nationalv ' r - ' ammlung .
Bernstein hat heute in Kr Reichskanzlei die Rede von W i l -
l o n verlesen , in cer kein Wort von der Nationaiversammlung
steht .

Eisner führte dann auS , dast nur eine revolutionäre Regie -
rung , hinter der das ganze Volk steht , imstande sein wird , Frieden
zu schliehen . Die radikalste Regierung ist jetzt die bayerische . Dtc
Massen haben das Vertrauen zur Regierung , was hier bei ihnen
"Hit . DaS sind die Gründe , weshalb wir noch keinen Frieden
Kaden . Eine neue Regierung kann nur oa ? Vertrauen hinter sich
haben , wenn die einzelnen Minister rein dastehen .
Haben wir eine rein dastehende Regierung und ordentliche Ver -
Hältnisse im Lande , dann , aber auch nur dann wäre ich bereit ,
nochmals zur Nationalversammlung aufzurufen .

»

Eine Erklärung .
Die Giellutig Eignet « zur Nat . onalversammlung wird in

folgender ?tifchrift an da » „ Verl Tagebl . " genau « umfchrieben t

» In Ihrem Bericht vom Lg. November lAlvndblatts über » sie
Konferenz der Vertretungen der deutschen Republiken wird be -
bauptet . dast ick die sofortige Einberufung einer
Nationalversammlung gefordert hätte . T a ' S ist n i ch t r i ck t i g.
Auch ich halte die Einberufung der Nationalversammlung zwar
für u n e r I ä st l i ch , aber ihre Voraussetzung ist die Rückkehr
der Soldaten und sie Wiederherstellung fester Wohn -
sitze und Arbeitsveibälinisse . Weiter must den revolutionären
Regierungen im Reiche wie den Einzelstaatcn , so sehr sie auch
überzeugt sind , dast sie schon jetzt die Massen hinter sich baben . Zeil
gelassen werden , die Bevölkerung auch innerlich von den korrum -
pierenden Wirkungen de » alten Systems loszulösen und für
den neuen Geist zu gewinnen Es ist kein Zweifel , dast stimmurzas -
mäßig jetzt d! « große Mehrzahl des deutschen Volkes für die
Männer der Republik eintritt Aber einer wahrhaften Demokratie
must daran siegen dast diese Parteinahme aus klarster Ein »
ficht und gereifter Ueberzeugung « folgt

Kurt EiSner .

Von den VaffensMandsverhaMnnaen .
Spaa , 25 . November . In der heutigen Sitzung erklärte

der französische Vorsitzende dast für die Berechnung der

Näumungsfrist nach Tag und Stunde der Unterzeichnung
des Vertrages der 11. November . 6 Uhr vormittags , deutscher
Zeit gilt . Es wurde ferner ein Antrag von dem franzö -
i ' iscften Vorsitzenden gestellt , während der Besetzung des links .
rheinischen Gebietes und der Brückenköpfe zur Regelung
gewisser militärischer Fragen als VorbindungS -
o f f i z l e r e den örtlichen deutschen Verwaltungsbehörden .
jedem der drei großen Brückenköpfe und für die Bayerische

Pfalz je einen General st absofsizier anznglie -
dern . Die Antwort aus den Antrag ist noch nicht gegeben
worden .

Eine andere Meldung besagt :
Span , 24 November . Heute ist General Nudant folgende

Note überretckst worden : Bei der Besetzung Elsaß -
Lothringens durch die Alliierten ist der Verkehr zwischen
diesen Gebieten und dem übrigen Teutschland gänzlich
unterbrochen . Tie Unterbrechung erstreckt sich nicht nur auf
den Personen - und Güterverkehr , sondern auch auf den Telephon - ,

Telegramm - und Postverkehr . Hierdurch ist auch der ZahlutigS -
verkehr zwischen Eisast - Lothringen und dein übrigen Deutschland

zum Stillstand gekommen . Dadurch werden Folgen hervorgerufen ,
die das Wirtschaftsleben in den elsaß - lolbringisiben Gebieten aus
das schwerste bedrohen . Die Lohngelder können an dielen

Stellen nicht rechtzeitig beschafft werden . Ferner geben die Gelder

für auSaesührte Lieferungen nicht an die EmpsangSberechliglen
ein . Seit drei Tagen sind ähnliche Zustände auch in den b e -

setzten linksrheinischen Gebieten eingetreten , z. B.

in Saarbrücken . ES wird gebeten , diese unhaltbaren Zu -

stände , namentkich auch im Interesse der links -

rheinischrn Arbeiterschaft , die in erster Stelle hiervon

betroffen wird , sofort abzustellen .

gez . : v. Haniej ,
Endlich berichtet die deutsche Kommission in Spaa . dost

ein von ihr gestellter Antrag angenommen wurde , der die

Entsendung von Delegierten Frankreichs , Englands und
Amerikas nach Berlin bezweckt , damit hier Besprechungen
über einen möglichst befcklcunigten Austausch der Kriegs -
gefangenen gepflogen werden können .

Beantragt wurde von deutscher Seite auch die Erlaub -
nis zum Abtransport einer Division deutfcher Truppen aus

der Krim aus dem Seeweg , weil der Landtransport zu
schwierig ist , als dast er innerhalb der vorgesehenen Frist

ausgeführt werden könnte . Die Antwort der Entente - Ver -
treier steht noch aus .

Der englifche Vertreter in Svaa überreichte eine sehr

scharfgefastte Erklärung seiner Regierung , wonach diese
keinerlei Entschuldigung für die traurige Lage der britischen
Kriegsgefangenen in Teutschland anzunehmen gedenke , ins -
besondere könne sie auch nicht die Berusuna aus die inneren

Schwierigkeiten Deutschlands als eine solche Entschuldigung
gelten lassen . Die verantwortlichen Personen würden zur
Rechenschaft gezogen und die Bedingungen des Waffenstill -
standes eventuell mit Gewalt durchgesetzt werden .

Die französischen Sozialislen und die RenoWon .
Die „ Hmnanitö " schreibt in ihrem Leitartikel vom

17 November :

» Schon scheint ein vorläufige » Reliittot erreicht : Neber die
Totenkammer de » Krieges ist der heiße Atem de » iniernationalen

Sozialismu « hiuiveggegangen , dem sich die hohe « menschlichen
Gedanken des Prösibeiitei ' Wilson zugesellt bat ' en. Der deuio -

kratische Windstoß hat die Thron « gestürzt und die Zeichen der

absoluten Gewalt zerstört . Di ? Völker nehineu ibre schicke
selbst in die Hand - Sic bemächtige « sich der politischen Macht ,
« w sich selbst fß regiere »

Ab « die politische Republik ist nur der Anfang d « wahre »

Republik Damit sie vollständig sei , muß sie sich auch auf dal

wirtfchafllichc Gebiet erstrecken . Die Sozialisierung de '

Produktionsmittel und des Austausch » ist di « normal «
und notwendig « Ergänzung der Ausübung der politischen Mach
durch die Gemeinschaft .

Wenn , wie man erwarten kann , Deutschland sich, weitgehende
Freiheiten gibt und den direkten Vertretern de ? Volke ? die Ver »

waltung der öffentlichen Angelegenheiten überläßt , so wird eS eine

große . Demokratie sein . Eine sozialistische Republik wird eS nur
sein , wenn es die Hand aus das ökonomische Räder »
werk leg : und die kapitalistischen Monopole in soziale » Eigen «
tum verwandelt .

Angesicht » der deutschen Revolution ist die Pflicht der
Sozialisten genau vorgezrichnet . Sie müssen ihr « ganze Macht
aufwenden , damit unlere Regierungen in keiner Weise da » Weck
der politischen und ökonomischen Erneuerung stören , da » jenseitk
des Rheins vor sich geht .

W hetze gegen Die WaiWsche Kegferung
Merkt jetzt endlich der „ Vorlrärts " , welches Spiel o

mit der Unterstützung der Pcinikmacherei gespier ' hat ? Di '
ganze reaktionäre Meute ist los . Unablässig wird der Be¬
völkerung erzählt , daß die Katastrophe bevorstehe , daß
Deut chland alsbald erfrieren und verhungern müsse , daß
der Perkehi stillstehen , alles Leben ersterben werde . Dann
werden die deutschen Bolichewiki ans Ruder kommen , der
Terror herrschen und der Bürgerkrieg . So stand ' s jetzt tag «
sich in . . Germania " „ Deutsche Tagesztg . " , „ Tgl . Rundschau "
und wie sie alle heißen .

Und schon kommt die Nutzanwendung . Die „ Germania "
zieht sie io :

Es bedarf wirklich einer starken H a n d , die mit Ener «
gie die Arbeiter zu der Erkenntnis bringt , dast das jetzilst
Durcheinander aushören muß und Ordnung und A r b e i !

einzu - ' etzcn hat , um uns vor dem ichlimmsien Zusammenbruch
zu bewahren . Die Reichsregierung kennt die Zustände
genau , aber sie ist unfähig zu handeln , weil si « zur
Hälite ja aus Unabhängigen besteht , die von einem euer «
grschen Eingreifen den Verlust des Vertrauens ihrer Anhänger
und damit ihrer Sitze befürchten . . Und bei der . H�rschaft J "
bleiben , ist ihre erste Sorge . Nur ein Sturm " oer Em «
pörung , der das ganze Reich erfaßt , kann di « '
ser Wirtschaft « in Ende machen .

lind sie warten angeblich auf den Sturm , der ja niÄ
nur die Unabhängigen , sondern auch die andern wegölase »
würde .

Wo aber die „ starke Hand " suchen ? Nun . die „Deutscht
Zeitung " hat sie schon gefunden . Sie fordert die Einsetzung
eines provisorischen Präsidenten , der — die Deutsche ist
schlau — die Errungenschaften rückhaltlos anerkennt , aber
die Diktatur ausübt bis . nun , natürlich nur bis zum Zw
iammentritt der Nationalversammlung . Das ganze deutscht
Volk wäre geneigt , so sagt die „ Deutsche Zeitung " , sich diesew
Manne anzuvertrauen . Und wer ist dieser Mann ? �ist es

Ebert , ist es Scheidemonn . wie der „ Vorwärts " wohl er '
wartet ? Es ist — Hindenburgl

Ter ewige Dank , man muß das wörtlich lesen , „ de »
deutschen Vaterlandes würde die Soldatcnräte begleiten .
wenn sie zu dies « Tat der Selbstüberwindung , aber awü
der Selbsterrettung die Sand reicken würden und ümaehesss
telegraphisch den großen Mann an ow STellc Ma wurdsw ,
damit er von neuem wird , was er bisher schon immer gt '
wesen , der Netter des Vaterlande sl "

So geschrieben in Berlin , ein paar Tage nach der Re «
volutionl

Wir baben keine Lust , zu polemisseren , daran zu es'
innern . daß Hindenburg im Verein und in gleicher Verant «
wortung mit Ludendorff der Verderbcr Deutsch '
l a n d s gewesen ist . daß diese beiden den Krieg so lauge fort¬
gesetzt haben bis es z u s p ä t war . zu spät , auch nur ertrag '
liche Waisenstillstandsbedingungen z » erhalten .

.
Aber wir finden , die Herren lüften zu früh ihre Maske .

Sie sind zu übermülig . Und das ist nicht in Ordnung -
Denn es beweist , daß die Revolution die Träger der alten
Ordnung zu schonend angc ' aßt hat . Aber wir denken , de »
Herren könnte geholfen werdenl

Zmmer llkve ssilhnheilen
der Revotutionsgellner .

Wieder wind der Aufruf eine ? Generals bekannt , der �
von mstitärischer Anmaßung Kunde ablegt . Genelaloberjt
v. Boehm erließ eine Proklamation an die Rheinprovenz und
Hessen - Nassau , in der es heißt :

Die 7 Armee ' st in die Rheinprovinz und in Hessen »
Nassau eingerückt Ich übernehme vom 21. November ab t »
Vormarschgebiet der 7. Armee die militärische KoM '
mandogewaft . D>e Dienststellen der Armer sind aus Be «
seht der Obersten Heeresleituiig angewiesen , nur mit de »
militärfschrn Kommandobehörden und den Be »
Hörden der Zivilverw�liung zu dechaudeln . Nach Erlaß de »
Negierung und de ' Obersten Heeresleitung steht den
Arbeitrr » und Seldatenrälen keinerlei
Eingriff t n die Komn . andogewalt zu . die allei »
in den Händen der niilitärsschen Komiiiandostelleii liegt .

Auch Militärs von geringerem Ran - ge scheinen d- : N

Ehrgeiz zu besitzen , gegen die RevoUitbn zu ld - i - wnst ieren
und eine gegenrevolntionäre Beivegung ailsjuputichen . Aus -
Kassel wird gemeldet :

Bereit ? vor einigen Ti » zen hatte ein Offizier mit zwei
U. nterosfiz ercn eine der vom Triumphbogen vor dem Bahnhol
webenden roten Fahnen heraizure ister . versucht
Heute früh Uhr erschienen Leumant Krüger , der Nii nieistei
Kcoska und ein dritter Oftizi « , dessen Name nicht seilgeilcll
weroen konnte� und rissen beide roten Fahne »
heoab , um sie zu zerreißen . Aus die von dem Posten alar
mierte Wachtnzannschast sch o st Leutnant Krüger mi
einem Gewehr und wurde darauf von der Wache > ö d l i fl
v e t i e <} t. Der Rittmeister wurde gestellt und abgeführt , de
dritte Offizier ebenfalls . Der Zentral - Arbeiter - und Soldaten
rat warnt in einem Aufruf vor Beleidigunge '
der roten Fahne , de unnachsichtlich geahndet werdet
müßten , und verweist auf das Beispiel der Soz - aldemokratie
die trotz ibrer Ansichten die schwarz - woiße sind schwarz weist - cod
Fahne unbeanstandet lasse .

In gleichem Maße wächst die Unverschämtheit in de «
Bekundung retvolutiousgeguerücher Geiinining in Det
reaktionären Presse . Die „ Deutickte Teilung " bat
die Stirn , von dem Genossen Eisuer crls dem . . jüdisch «
golizijchen bayrischen sogenannten Dt j »
n i st e r y r ä s i d e n t e n " zu sprechen . DaS ist eine Sprache
vierzehn Tage noch her Nevolutioa , die cur Anniostüchkeil



\
femt noch zu SSerStetcn scheint . Als Ziel proklamiert dieses
alldeutsche Organ dann eine Diktatur Binden »
° urgs . Arbeiter , seid auf der Hut ?

Sitzung des Vslizuggrales .
Die gestrige Sitzung des Vollzugsrais wurde vormittag »

11 Uhr mit der Besprechung interner Angelegenheiten eröffnet
ves weiteren werden d�e konterrevolutionären Pläne gewisser
militärischer Stellen zur Sprache gebracht . Der Vollzugsrat ist
f' ch darüber einig , daß gegen diese reaktionären Umtr ebe unver -
iiiglich Gegenmatzregeln im Verein mit der Regierung ergriffen
Merden müssen . An' chliessend w rd die Zusammensetzung be
slimmter Soldatenräte , in denen feudale Offiziere die Führung
fcsben, erörtert : dieser Tendenz sei die größte Aufmerksamkeit zu
didmen und ihr entgegenzuwirken .

In längerer Aussprache beschäftigt sich der Vollzugsrat mit
der Notwendigkeit und den Methoden der politischen
Propaganda , vor allen bei den zurücktehrende » Truppen »
»essen .

ES w' rd die Berteilnna entsprechender Flugblätter beschlossen .
Tin Beschluß wendet sich gegen die Vereinigte »

« rbeiter » und Soldatenräte Potsdams , die in
riner irreführenden Kundgebung an die A. » und S. » Räte - zur
Beschickung einer Reichskonferenz für den 3. Dezember im Reichs -
logsaebäude aufgefordert haben . Der BollzugSrat der SU und
®- "Räte Groß Berlins bat für den 16. Dezember bereit ? zu
Uner Delegienenversammlung eingeladen .

Eine weiter « Entschließung wendet sich gegen die Schma .
ivtzerder Revolution , die bei dem Rückmarsch der Armeen

� Ost unt > West plündern . Die it . - und S . - Röt « sollen durch
Funkspruch aufgefordert werden , die schärfsten Maßnahmen gegen

unehrlichen HeereSangehöri�n und die Hehler zu ergreifen .
Nach mehrstündiger Pause tritt Weiterberatung um 5 Uhr

«in .

Ein Mitglied de » Kieler SoldaienrateS nimmt al « Gast an
»er Sitzung teil und berichtet über den Verlauf der Revolution
' » Kiel .

Nach Eröffnung einer sehr wichtigen internen Angelegenheit

�ivd der Wahlschlüsset zu der Delegiertenversammlnng vom
1�» Dezember beraten und angenommen . ES wird alsdann in

«uschluh ai , Pix Veröffentlichung d e S Auswärts »
Sen Amte » betr . Elemenceau beschlossen , hierzu Stellung zu
? «hmen und zwar in der heutigen Sitzung , die aus 3X Uhr an -
« eWmt ist .

»
Da » Mitglied de ? VollzugsratS Walz ist ausgeschieden . Die

vom VollzugSrat erteilte Vollmacht , insbesondere die auf
"«Senzeichnung der Erlasse deS KriegSmin ' . sterS ist erloschen .

«Dlederherslellung der Ordnvug" .
Ein bemerkenswertes Pronunciamento erlaßt die

l e « z Z t g. " an leitender Stelle . Nachdem sie ein im

�' noplakatstil gehaltenes Bild der innerpalitischen Lage

�kulschlands gezeichnet , stellt sie die Firagc : „ Was t u n ? .

. Es gibt nur eins . Wiederherstellung der Ord -

�ng und Rückkehr zur regelmäßigen Arbeit .

' Wer an seinen Platz . Die StaatSmaschine und die Privat -

�' rischast muß in Betrieb gehalten werden . Leute von

Energie müssen die Schwachen mitreißen und

�J*«der zurückführen au » den Traumen der Revolution aus den
!,».» p. aktischen Lebens . "

fe. Die „ Leute von Energie " haben es kehr eilig .
?!« hoffen schon jetzt , die Zügel an sich reißen zu können .

�>e Arbeiter und Soldaten müssen auf der Hut sein , um

Tirpitz - und Ludendorff - Leuten das Spiel zu vereiteln .

Ein deutscher Vatriot .
Nach Zeitiingsmeldungen kam es in München - Madbach

einer Zentrumsversammlung zwischen Zentrnmsmännern
lind Unabhängigen Sozialdemokraten zu heftigen Auftritten .
io daß S ichcrhei tsmann - chaften des A. » » nd S . - Rates sich
Zum Eingreifen veranlaßt sahen und die Versammlung auf »
gelöst wurde . Im Verlaus dex Versammlung erklärte der
chchrer des christlichen Volksvereins . Herr Dr . Meffert :
» Wir haben allen Grund , die Franzosen als

�chützerderOrdnungfreudigzubegrußen . "
Herr Dr . Meffert war immer , einer der teutickesten

Männer , ein glühender Patriot , und sah in jedem , der nicht
in die Kriegstrompete stieß , einen Vaterlandsverräter . Jetzt
pit er den ähnlichen Wunich . daß die fsiranzosen sein Vater -
wnd besetzen . Warum ? Es geht um den Geldbeutel . Der
�ber ist ein noch heiligeres Gut als das Vaterland .

Die getrSnllen Offiziere .
Die „ Tägliche Rundschau " veröffentlicht einen Protest gegen

Kapitän P e r s i u » . der von einem Vizeadmiral , einem Korner -

udmiral . zwei Kapitänen z S . zwei Korvettenkapitänen und zwe ,
KapitänleuinantS , alle hübsch nach der Rangliste geordnet , unter -

z«ichnet ist . Die Herren legen gegen d e von un » gestern wieder -

�igebenen Anklagen des Kapitän » PersiuS . entschieden

Verwahrung " ein und erklären , sie wüßten sich darin eins
ütit den Kameraden deS aktiven Seeoffizierkorps .

Es wird niemand in Erstaunen versetzen , daß die Herren Ossi -
Z><c« gegen die Aufdeckung der Mißwirljchaft und Korruption im

Cffizi r ' crDS „entsrbixden Verwahrung " einlegen . Wann hätten
i « die Wölfe eS ruhig hingenommen , daß ihrer Herrschaft Zügol

ungelegt werden ?

Lethmar . n will sich rechtserllgen ?
Nach emer Mitteilung der „ Kr izzeitung " beabsichtigt der

jrühere Reichskanzler Herr von Beihmann Holl weg
«ine Rechlfertigu - ng ' einer Politik zu schreiben . Räch dem gerann -
l «n Blatte waren Bethmonn Sollweg und der frühere Staats -

lekreiär v. Jagow am 2. November im Rcichskanzlerhause und

beschäftigten sick> m' t der Sichiung de » Material » .

Hoffentlich find nach diesem Besuch der Herren Jagow und

Ihethmann Hollweg die Akten der Reichskanzlei auch noch in alter

Vollständigkeit zur Stelle .

Neue Männer ins Avswärlige Amt !
Der Bund » Neues Vaterland " richtete an den Rat der

' Äolksbeaufiragten , zu Händen de « Genossen Haast ein Telegramm
folgenden Inhalts : . In Interesse der siegreichen Fortfüh -
«uirg der Revoluiwn , wie im Interesse der Herbeiführung eine »

gerechten Frieden « , erachtet eS d « Bund . Neues Baterland " für

�nngend geboten , daß die Männer , die die alte Regierung unter -

Üützjon , wie Echeidemaun , David , Dr . Ccif , Erzberger . ferner

KriegSgerichtSrat Wolfs , Mrich Rauscher uisw . « n neuer , Deutsch »

Im ' toiM * « chr fceMd B « tzpys »! lä * M .

wendig , daß man Manmer wie Pros . Walther Schücking , Lothar
Schücking , Prof . Bonn , Fürst Alexander Hohenlohe , Majnrat » »
Herr von Pleffen , Dr . Mühlon , Dr . Richard Grelling zur Mi » -
arbeil heranz >elit . " Eine ziveite Kundgebung de » Bunde » . Neue »
Vaterland " nimmt entschieden Stellung gegen die Erklärung des

Auswärtigen Amtes vom 26 November .

Minister , die nichts muhten .
München . ZS. November . Die Torrespondenz Hossmann

meldet : Im Ministerrat des Volksstaates Bayern lag heute fol -
gende mündliche Erklärung der Herren Staalsminister v Thele »
mann , von B r e u n i g und von Knilling vor : Wir er »
klären hiermit , daß wir von dem gestern durch die Press «
bekannt gegebenen Bericht de » bayerischen Ge »
sandten in Berlin und den darin behandelten Tatsachen
bisher weder amtlich noch privat die geringste
Kenntnis erhielten oder hatten . Dieser Etfläning der drei

Herren hat sich auch der frühere BerkehrSminister von Teidlein

angeschlossen .

Zwei MvWnen qe ? en die Revolution .
Der in Ulm verhaftet « und in München wieder freigelassene

General Krafst v. Delmenfingen war , nach einer Meldung der
. B. Z. a. M. " , vor 14 Tagen in Ulm abgestiegen und hatte von
der Öb- rsten Heeresleitung „ zwei Divisionen , abe
kein « Preußen " erbeten , um die Revolution in

München wieder rückgängigzu machen . Dieses Tele¬

gramm wurde infolg « deS inzwischen in Württemberg eingetrete -
nen Umstürze ? aufgefangen und der Absender verhaftet .

Auf der wacht der Revolution .
Wilhelmshaven , 26. November . Vom Arbe ter - und Soldaten »

rat wird ein Freiwilligenkorps von etwa 1506 Mann zusammen -
gestellt . E» wird au » Mannschaften gebildet , die bereit sind , bi »

zur Beendigung der Revolution während des Ueberganges in den

sozialistischen Staat den ScherheitS » und Wachtdienst zu über¬

nehmen .

Entwaffnung de ? Armee Mackensen .
Budapest , 26 . November . In einer an die ungarische

Regirinng gelangten Depeiche Cl�menceaus verlangt die

französische Regierung die Entwaffnung der sich

nochinUngarnbefindlichenTeilederArmee
Mackensen und ihre Jnternierung . Die un -

gansche Regierung Hot im Sinne des an der Westfront ab -

geschlossenen Waffenstillstandes , der den Rückzug der deut -

schen Tnuppen hinter eine genau anzugebende Linie fordert .
und nicht nach deS mit General Franchet d ' Gsperoy früher
abgeschlossenen Vertrages gehandelt , der bezüglich der deut »
schen Truppen die jetzt von Paris geforderte Verfügung
enthalt . Zur Klärung der Angelegenheit hat sich der deutsche
Oberst Massow über Berlin nach Spao begeben , um mit
dem dort weifenden französischen Komitee au verhandeln .

vesetzung Kiels und Tremens durch die Engländer ?
Ein Rotterdamer Telegramm am 23. November meldet :

Gestern früh sind die Borhutboot « der englischen
Flotte nach Kiel gedampft , tarunter drei Minenleger , die nach

Kopenhagen gehen , um die Fahrtrinne bei Alstnöhr nach der

Kieler Bucht für die großen Kriegsschiffe frei zu machen , die unter

dem Befehl des Admiral « Montague Browning sich in der Kieler

Bucht überzeugen wollen , daß die dort liegende deutsche Flotte
entsprechend abgerüstet wird .

Auch von englischen Absichten einer Besetzung Bremen ?
wird berickuet . Die Nachricht , die der „ Verl . Lvkal - Anzeiger "
darüber bringt , ist indessen so unklar und widerspruchsvoll , daß
man wohl annehmen darf , daß eS sich um ein wildeS Gerücht
handelt oder — wahrscheinlicher noch — um eine plumpe Mache ,
mit dem Zweck , gegen die „bolschewistische Strömung " in der

bremischen Arbeiterschaft mobil machen soll ; wird doch angebeutet .

daß sie für die englischen Absichten bestimmend stin solle . Man

wird also gut tun , dieser Nachricht gegenüber Skepsis zu bewahren .

Lord Cecil über die Aiedenshedingnngeu .
London , 26. November . Lord Robert Cecil hat gestern in

Hitchim ( Grafschaft Hertford ) über die Friedenbedingungen ge -
sprachen und betont , daß diejenigen , die an den im Kriege be -

gangenen . Weltverbrechen " schuldig seien , bestrast werden muß -
ten . Besonders diejenigen , die an Mißhandlungen und Grau -

samkeiten gegen hilflose KriegSgesangene schuld seien , müßten die

schwere Hand der internationalen Rechtspflege zu fühlen bekam -

men ; die Bestrafung » internationaler Ver -

brechen " sei die Grundlage de » ganzen Begriff »
eine » Völkerbundes . Ein Völkerbund , der sein Dasein

nicht mit dem Drängen auf Bestrafung derjenigen , die »inter -

nationaler Verbrechen " schuldig seien , begänne , würde ein übler

Scherz sein .
Dem Gegensatz zwischen Arbeitgeber und

Arbeitnehmer müsse ein Ende gemacht werden ; die Arbeiter

müßten enge Fühlung mit dem Unternehmen haben , in dem sie

beschäftigt seien .
Auf Fragen wegen der Blockade gab Eecil zu , daß dabei

Fehler gemacht worden seien , aber ' ! M allgemeien sei dies Ver -

fahren richtig gewesen , und keine Blockade der Weltgeschichte sei

wirksamer gewesen , als diese .

Gegen die lschechischen Aebergtlffe .
Wien , 26 , November . Der Staatssekretär nir Aeußerec /

Bauer richtete an den Gesandten der tschecho - slowotischen
Republik Tusar eine Protestnote gegen die Eingriffe der

Tschecho - SIowakcn in deutschen Siedlungsgebieten . Tie Nöte

nimmt zunächst zur Kenntnis , daß eine militärische Besetzung

Teutsch - BöhmenS von den Tschecho - Slowalen nicht ge -
plant sei . Sie verweist jedoch auf eine Reihe von Vorfällen in

Städten in Nordböhmen Mähren und Schlesien , die nicht nur

mit diesen Zusagen in d' cektem Widerspruche stehen , sondern auch
eine flagrante Verletzung aller Grundsätze des

Völkerrechtes und der Menschlichkeit bedeuten .

Deutsche Städte und Orte werden von den Tschecho - Sla -
malen gewaltsam besetzt . Diese Bewegung bewaffneter Truppen

scheint sich nacheinander aus alle deutschen Gegenden auSzu -
Sehnen , die an das tschechische Siedlungsgebiet angrenzen� .
liebe call , wo tschecho - slowakisthe Tru ? . Pen einrücken , werden die

behördlichen Organe der deut ' ch - öslerreichischen Republik

zum Treueid gegenüber dem tschco - slowakischen Staat angehalten
und mit Anklagen wegen Hochverrates dedroht . Die Note wendet

sich ' ferner gegen . Beschlagnahme und Plünderung von Hab und
Gut der Bevölkerung , sowie gegen die gewaltsame Berhindeeung
d « jättfufe « mi £ ebe * 4aufe ck « »ach EM« « .

Schließlich heißt et : Die dentsch - österre ichyche Regierung ' amf

gegen diese » Vorgeben vor der gesamten zivilisierten Welt nach

drücklichst Verwahrung «inlegen . Die Fragen der Gebiet shohei !

über strittige Gebiete sind dem Friedenskongreß vorbehalten . Gr

wird , wo die » notwendlg ist , daß Volk durch freie und unbeein

ftußte Absttmnrunig entscheiden lasse »». Bis dahin möge die Fne -
liebe und Gerechtigkeit aller Staaten jeden Grenzstreit » ermeiden

Henry Guübeaux in der Schweiz verhofkek .
Genf , 26 . November . Henri Guübeaux , der Herausgeber o «

Zeitschrift . Demain " , dem die Sowjetregiernug kürzlich den Tite
eines russischen Bürger » verliehen hat , ist auf dem Bahnhof vo,

Karsoix , aus den Befehl des Oberstaatsanwalts der Bundesstaat «

verhastet worden . Seine Koffer wurden beschlagnahmt ; sie eni

hielten eine große Anzahl Broschüren , Streitschriften und Ma -

nufkripte . Am Donnerstag und am Freitag ist man in Lausaun »

z » der Verhaftung von 16 russischen Bolschewisten geschritten , du

bereit » Herrn Ealama . dem Untersuchungsrichter , der mit de »

Aufdeckung der bolschewistischen russischen Umtriebe in der Schweiz

beauftragt ist , vorgeführt wurde »».

Empfang der heimkehrenden Truppen m Charlottenburg

Charlottenburg hat sich für di « Unterbringung und vi « Ver¬

pflegung der durchreisenden und nach Charlottenburg zurückkehren

den Soldaten gerüstet - Unterkunst wird den Truppen in erste »

Linie in den zu diesem Zweck freigemachten 2 6 Schale « mit

6606 . Lagerstätten geboten . Dazu treten die Privatquartier « , vor . �

oenen bisher über Ivvv dem Magistrat angemeldet sind Es ist

>vü»rschen »wert , daß noch weiter « Meßrnngen erfolgen . Für Pri¬

vatquartiere wird ein « Vergütung von 2 Mark für den Tag be -

zahlt . Aüßcrdem sind Säle und Läden für die Unterbringmig

der Krieger vorbereitet ; in den Hotel » und Gastwirtschaften ist die

Hälfte der Betten vorbehalten . AIS letzte Reserve bleiben für die

Unterbringung noch die Kirchen übrig .
In gleickier umfassender Weise ist für die V « r p f l e - g u » p

der heimkehrenden Soldaten vorgesorgt . Airf dem Bahnhof

Zoologischer Garten wird in der Erfrischungshalle auf dem Bahn -

iteig Suppe und Brot verabreicht . Am Bahnhof Charlottenburg

ist unmittelbar am Bahnhof eine . Verpflegungshalle errichtet , die

von der städtischen Massenspeisung betrieben wird . In unmittel »

barer Nähe de ? Bahnhofe ? in der Sssbelstraße und in der Kaisen

Friedrich - Siraße find zwei weiter « von der Massen speisung «in »

gerichtet . Die in Privatquartieren untergebrachten Soldaten er »

hasten ihre Verpflegung in der nächsten Speisungsstelle .

Umfassende Maßnahmen sind aiicb im Inter « ss« der Gesund -

heitSpflege getroffen . Sämtlich « in Privatquartiere gelegte
Soldaten werden vorher in der städtischen Volksbadeanstalt ent -

lauft und ärztlich untersucht , um der Verbreitung ansteckender
Krankheiten vorzubeugen . Sie erholten , bevor sie in Bürgen -
quartiere gehen - , dort einen GefundheitSschein . Weitgehende MaR

nahmen in dieser Richtung sind in Vorbereitung .

Die Brotversorgung in Grob - Berlkn .
Seit Wochen haben Verhandlun <- en mit Vertretern der Ar » .

heiter und liiit den Vororten stattgefunden über die Aufhebung her

Zusatzbrotkarien für Schwer , und Schwerstarbeiter . Da « »st nun -

mehr geschehen . Dafür soll allgemein die Wochenmenge vom
2. Dezember ab auf 23S0 Gramm festgesetzt werden . Diese Um -

gestaltung der Brotversorgung dürfte den mit der Ausgabe der

Zusatzbrotkarten betrauten behördlichen Stellen viel Arbeit er »
sparen . Zunächst beHallen die für die Zeit nach dem 2. Dezember
ausgegebenen Brotkarten ihre Gültigkeit ; die über 266 Gramm
lautenden Abschnitte werden , wie noch des näheren bekanntgegeben
wird , für 256 Gramm angenommen . Vom gleichen Zeitpunkt ab

wird die aus Rcichsreisebrotmarien entfallende TageSbrotmenge
306 Gramm betragen . Wird eine Reife vor dem 2. DSzember an .

getreten und dehnt sich über diesen Zeitpunkt auk , so erhält der

Reifend « für die Zeit biS t . Dezember einschließlich fünf , für di' '

spätere Zeit täglich sechs Reichsreisebrotmarken .

Eine Erklärung des Frontscldattznrates .
Krvntfoldateni Es ist versucht worden , die Einberufung de /

Frvntsoldatenversamcnlung und die Gründung eine ? Front -
soldatenrateS als eine Aktion der SpartakuSgruppe . darzustellen .
Wir legen den schärfsten Protest gegen eine solche Darstellung ein .
Die Aufgabe des Frontsoldatenrates besteht lediglich in der Ver

tretung der Interessen aller hier durchreisenden oder sich aufhal -
tenden Fron/oldateu .

Der Frontsosdcttenrat
f. A. : Bocksch , Stenzeleii .

Ein mystischer Vorgang . Ans Spandau wird berichtet , daß
von einer bewaffneten Gruppe von Matrosen und Soldaten der -

sucht wurde , sich durch einen Handstreich in den Besitz von
660 Maschinengewehren zu setzen . ES wurde der dortigen Ge -

Wehrfabrik telephonisch angekündigt , daß zwei Lastwagen kommen
und für die Kommandantur 566 Maschinengewehre abholen wür¬
den . Der Direktor hegte Bedenken , er erkundigte sich bei der
Konwiaudantur Berlin und Spandau und erhielt die Auskunft ,
daß von dort die Bestellung nicht aufgegeben worden sei . Die
Kommandantur Spandau schickte daraufhin Militär nach dec

Fabrck , um eine etwaige gewaltsame Aneignung der Maschinen -

gewehre zu verhindern . Noch bevor da » Militär eintraf , Ware »!

schon zwei bew- ' fsneie A" ! oS zur Stelle und ' orderten gebieterisch
die Herausgabe der Maschinengewehre . Ein plötzlich auf -

- tauchender Radfahrer soll dann die Anweisung gebracht haben ,
von dem Borhaben Abstand zu nehmen . Die Autos zogen
daraufhin unverrickteter Sache ab . Der Vorgang bedarf jloch
näherer Aufklärung .

Wie gegen „ Die Freiheit " gearbeitet wird ! In einer Ver -

samrnlung von Zeitungsfrauen , die dieser Tage im Gewerkschafts .
hause stattfand , wurde — wie uns von glaubwürdiger Seite mr
getilt wird — vor den Austragern der Zeitung „ Die Freiheit "
gewärmt . Dieselbe solle keinen langen Bestand haben . Bei die¬

sem Gerede ist sicher der Wunsch der Vater des GedaivtenS ge¬
wesen . Wir Wnnen aber Fre . mdeu und Feinden die Versiche¬
rung geben , daß der Bestand der . Freiheit " völlig gesichert ist
Unsere Freunde aber wcrd >. n gut tun . angesichts solcher Manöve ,
mit doppeltem Eifer für » Die Freiheit " einzutreten .

Zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Eharlottenburg h«,
der städtische Demobilmack - - ingSausjchuß umfassende Maßnahme »
beschlossen . Alle während des Krieges zurückgestellten » nd alb
fertiggestellten Pläne , JnstandjetzungS », NotstanvS - und sonstige »
Arbeiten , vre zur Erweiteiung deS ArbeitsinarkteS d' cne :
können , werden sofort »n Angriff genommen , insbesondere «chul
baute » und andere össenUlcke Bauren , Anlage » ! von Plätze ; .
aUeutienum tna Strassen . Larkarbette » usw . ES handelt M

I



vm 3Hf<jftimTmien tm Werte ton tneirrcren Millionen Mar ? , tiie
in erster Linie nach dem Gesichtspunkt au &iCävähit sind , sofort
einer möylilbst groß - ' n Zahl von Arbeitslosen Beschäftigung zu
geben .

KSsevrrteilung . Ii , der Zeit bis Donnerstag , 28 . November ,
tvird an diejenigen Kunden , die in den Speisefettkundenlisten der
in den Bezirken der 30. , 54. . 57. , 50. , 61. . 70. , 80. , 81. , 174. , 238 .
Brot kom Mission gelegenen Geschäfte iailialen , Verkaufsstellen )
eingetragen sind , pro Kops 125 ' Gramm Käse verteilt .

ssleischversorgung flir Hccrcsnngchörige . Um den vielen jcht
zur Entlassung kommenden Militörperfoncn Umstände und Zeit -
Verluste zu ersparen , hat der Berliner Magistrat angeordnet , dah
diese Personen nicht — wie andere Zuziehende — ihre nachträg¬
liche Eintragung in die Z In schcr - Knn den ! istc im Bureau der Ab -
teilung für Zleischbersorgung zu beantragen brauchen . Sie er -
halten vielmehr von ihrer tu ständigen Brotkommission zugleich
mit der Fleischkarle eine Anweisung zur Eintragung in daZ Ton -
dcrkundenverzeichn ' s des Schlächters , bei dem sie kaufen wollen ,
aus Grund deren sie dieser ohne weitere ? in seine Sonder -
kundenliste auszunehmen und mit Fleisch zu beliefern hat .

Schlni : der . Mctallsammelstellen . Die in den WsrWi allen 2,
5. 6�. 8, 9, 10, Ii , 14 noch geöffneten acht Metallsammelstellen wer -
den am 27. November geschlossen . Es bleiben jedoch geöffnet werk -

täglich von 8— 1 Uhr die zwei Metallsammelstellen im Stadthause
lEingang Stralauer Strasse , Portal l , Kellergeschotz ) , ausserdem
die Grosssammclstelle Prenzlauer Allee 80, Diese letztere nimmt
jedoch nach wie vor Metallmengen nur im Gewicht von über
100 Kilogramm und nur nach vorheriger Anmeldung im Metall -
bureau des Stadthauses , Zimmer 39 - 40 , entgegen .

Ausschutz jüdischer Arbeiter . Die am Sonntag , den 24. No -
vember , von der jüdiichen sozialistischen Arbeiterpartei . Bund "
einberuieue Versammlung von ostjüdischen Arbeitern wählte auS

ihrer Mitte einen Mölfkiipfigen Ausschuß zur Wahrnehmung
ihrer Arbciterinleress . n bei der bevorstehenden Demobilisation .
Der Sitz de ? Ausschusses ist Rosentbaler Str . 58 .

Grössere LebenSmittelvorröte wurden bei einem Fabrikanten
in der Wilmersdorfer Straße beschlagnahmt . Der Sicherheit ? -
polizei war gemeldet worden , dah der Fabrikant noch Kuvser -
und Messingbestände besitze , die er nach den ergangenen Veriü -

gungen hätte abliefern müssen . Bei einer Durchsuchung seiner

Wohnung fand man denn auch unker Betken versteckt eine
Menge dieser Metalle . Als man jetzt erfuhr , daß der Fabrr
nichi weniger als sieben Kellerverschläge und Bodenräum «

Hause gemietet hatte , wurden auch dies « durchsucht . Hier sa *
man nun Lebensmittel aller Art , darunter mehrere Zentner MeK
600 eingelegt « Eier , 5 Zentner Aepfel , Weine . Likör «, Zigarre «
und Zigaretten Alles , was über den eigenen Bedarf war , wur *

beschlagnahmt .

Einbrecher waren wiederum an vier Stellen an der . Arbeit ' -
In den Zigarrengeschäften von Schcinpflug in der Linieir
straße 132 und Krause am ' Wannseebahnhoi in Friedenau erbe »'
teten sie Tabak , Zigarren und Zigaretten , in ersterem Geschätz
für 32 000 M. Schuhwaren , Strümpfe und Hüte im Werte »o«
8000 M. siel ihnen in dem Schuhwarcngeschäst von Arenstein i»
der Charlottenjtrahe 8 in die Hän- Se . Bei dem Kaufmaun Klop
stock in der Kaiser - Wilhelmstrasse 56 stahlen sie für 6000 M

Herrenwäsche .

W

Verantworllicher Redakteur : Dr . E. NestiiepKe , CcTlIn - tBllir . ersiiOil
Druck twr Ltnbendruckerei und Verlag,g «s «lllchatt » . d. H-

Schiffbauerdamm IS

Uielster lillS
Uersn ' �untn .

Opernhaus
6 Uhr : Die Meistersinger
_ __ _ von 5 Ornhcrsr .

Schauspiele
tf/tUhr : Ole . Indnsglockt .

Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater
7 Uhr ; Don Carlos .

Knmincrspielß
7 Uhr : Rosmersholm .

Kleines Schauspielhaus
Fasanenstr . I, Port . 5

7*/» Uhr : FrfihUngs - Erwachen . _

Volksöühne .
Direkion FtfcdrKa visier .

7 % Uhr Der Kir�chjane

Theater i.

Töniksrrgtzi . r Strasse
Dir. Car' M- Inhwd - ' nd . Benuuer
1 Uhr : vi » f ?nf rnnklorter'
D- jnn . 7. 3n Uhr : Der Bauelr v» AD

Komödienhaus
an der Mars &iallbröcke

7, « Uhr Tanzende Nymphe

Berliner Theater

7. 30 Uhr: Sfeme ,
die wieder leuchfen

Opäretre in 3 Ak' en.
Musik von Walter Kollo .

Jeden Mittwoch und Sonnabend ,
nachm . 3 '9 Uhr:

_ Lisl ' g Marchenreise .

Lessintf - Thenfer .
D- rektlon : Victor Barnowsky

7"* Uhr Der Schöpfer ,
Donn. ; Der Schöpfer

Deu sches Könstler - Theztef .

Dann . 7'

7' / . Uhr: Naclit " eleuchtune
litemuf ; Auferstehune .

Tnanon - Tneater
Bhf. Fi >' 1rieh str . Zir. 4927, 2391,
8 Uhr : Oer jrute Ruf .

Söhne flw UoIRcs
Film der Zelt von Ole Olsen und

S. Michaelis mit

G u ra ra a r Tolmaes
Vorführungen pünktlich 6 und 8 L' hr ,

Das grosse

ii - Pii
Anfane ' / . 8 Uhr .

MPOLLQ
Thenter

DcuFthct MelalFrbeileuverba ' ch
U« rwal ! Bno $ $ Klu Bcriii • N s « . Chleastr . » z . » 5

ßeifhatnifit vsn ♦ —I Uhr « nd v » » 4 - 7 Uhr .
r « ephsn , Umt Nsi - a - n I »». IIZ », I »»7. »7»«.

vir . dAMSS XUSIhl
Shnntaas 3 und Th Uhr

Die Welt geht unter 1
Bilder ans der grossen

Novcnjbcr - Variet6 - Schaa
Mitwirkende :

Petita Sönelandl Iticic BUttacr
Errjt Unbttsch t�ritz S ' - kxnAnn

NADCHURA ' S Elefanten
ROSTON ' S Affenmensch

usw .
SoalKaCs 3,/? ied. F. nr »ch »ene

I Kind freli

ffrifü tkfchN ülft Kmßk .
5ctiriftiff . cr, 5er franMI chetl Sprnrhe
in Wort und Ccdrift mä i tio, Kenner
d. nanjöstichcn Aibe' terbewectunq iucbl
BtlckSfununq in 5er VerinikklunaS -
ait' ctl »nit frsnzAsnch urnanisationen .
Tkevdor ( iakdsy . > fdomp.

olleger »E». s. ' Abt. 12, ZtottbuS .

! rvm Austiairen der
erlan ?«

Speditio » Engel
LIchtenherR , Neue Bahnhof -tr . 36.

Achtung I Achtung I

Donnerstag » den 28 Rov . 1918 , abends V,8 Uhr

Sranchen - Nersammlnng
d . Eiettromonteure n . Helfer ( yr . - Berlins
in den Handwerkerfälen , Soph . enur 48 Hochzeitssaal ) .

Tagesordnung :
t . Bericht der » ommifiston über oen Kollektivvertrag

und « tellungna nie la u
Z. Verdank S- und Branchenangelegenbeiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zntritt .
Samiliche Kollegen iveroen ersucht , vejiimmt zu er »

scheinen . _ D . O .

Mi > t « och , den 27 . ' Nov . 19 t8 , nach « . S Uhr

Per sammlung
aller Ä!ilitar -(s' ff ' kten-Änrtler

im Lokale vou ( Hot - l . Jchn », Oranienjlrage 60.

Tagesordnung :
4. Stellungnahme zu oerwirtichafllichenLagedcrBranche . i

2. Dis ussio - i .
Die überaus wichtige Tagesordnung erfordert da ?

Erichcrnen aller Kollegen . D . O .

Am 19. November verschied sonst noch schwerem Krankno -
! «Zer meine sellebtc Fra «, Schvcstcr , Schwäferln and TaaW

Marie Ostinde - Rosenthal
im Aller von A2 Jahren *

Im tiefsien Schmerz zeigen dies «»
Sally Rosenthal
Raul Puetzsch
Anna Poet/sch red . Ostlnd «
Richard Ostlndo
Lucle Westphnl
Walter Poetzsch

Die Cinhscherunc findet « m Donnerstaz . den 28. Novcmhet .
nachmittags 4 Uhr, im Kremaiormm . Ue' lchts rasse , statt '

(
»lt . Fr .
{• fconn
Mn 3,
' Wuho 1
Ji« auf
«Ithlgu

Deulseiier MMN ?eriiaiii!, z,ä . "

Den Mitgliedern aar Nachricht . daS «ascre Kölleda dN
Zlcarettenarbeltcria

Marie Ostfnde ,
am 19. November 1918. verschied . Die ClntschcrunR find«!
am Donnerstag , den 28 November , naclimittacs 4 Uhr,
Krematorium OenchtHtritUe , Kckc Adolphstras�e . statt

Da die Kolleg . n stets , seit langen Jahren , mit
Kiaft für die Emanzipation der Arbeaersache eintrat » ial
Ehrenpflicht , ihr die letzte Ehre zu erweisen .

Die OrtsverwaltunR .

Sronche der MiscIUnensciter !
Am Donnerstag , den 28 November ,

Rosenthaler Hof , Rosenthaier Str . 11 - 12 ,
Fortsetzung der

Vertruenimänner - Konferecz .
Zahlreiches Erscheinen erwartet .

Die Branchc ' eltung .

r > j \ y

' Uraufführung

Freitag ,

29 .
Novbr .
U . T Kurfüi - st &ndamm

U. T Noilendorfpfntz

örmm
Feuerzeuge

bedenken eine

Revolution

1
Ii

Nachruf .

Den Genossen zur Nachricht , daß der Oenoita

Paul Göhl

Ebertystr . 51 • m 2. . 10. 18 Im Lazarett za Frankfart
verstorben Ist.

Ehre seinem Andenken !

Der Vorstand
ünabhSnsriser Sozialdemnkr . Wahlverein för den 4. Herl

Reiclistaeswahlkreis KÖnigsbergcr Str . k27, Hof Stfi . l.

an! dem Feaerzen�marktl

Dauerhaftes , preiswertes and elegantes Streich -
□nd �chlan - Feucrzeuil

ca. 14 Tage Benzin haltend !
Ersatzteile leicht auswechselbar .

10 Muster Keifen Voreinsendung von
M. 20 . — franko .

Marke
Granit

D- R. W. Z.

„ IMPERflTOr
KetalluarenlolidK

Beriin SU/ 68.
Alexandrinenstraße 105.

(1. m.
b. H.

Sozialdemakratlschsl Wainvereln
für den 6. Berliner Relchstazswahlkrela .

Am DonnenUf .
Qenosse , der OQrtler

Nachruf .

des 21. November .

Richard Teschner
Tegeler Str . 37.

— VON ,
EINER . TOTEN !

( fieftAuyoeaee » eN vom s E
n ADOADErre BONnEr

, oeoie3DICITAJiD
Hauptrollen :

Erna Morena . Weener Krauss ,
Konrad Veidt , R « inhold Schünzei

Genossinnen und Genossen,
welche Beschäftigung : gegen gute Be¬

zahlung wünschen , melden sich sofort
in der

Expedition der „ Freiheit "
Schiffbauer dämm 19 IV -

. . . . . .tri :

■

:

5l5ti (
Helfc

Dnnbtifingige Soziaiilenioliratlsflie Partei .
, . .

Am Donnerstaz , d. 28. Novemb . 1918 , abds . 8�

Oreä CtecflQ äffentikh�

\ 8olksversammluns &
Lmi

in FZLukisZZn

Passage - Festsälc , Bergstr . 151/52
Karlsgarten , Karlsgartenstraße h

Kindl - Brauerei , Hermannstr . 214/1

Dli unntliäiei� SozalJeniöfemi «

ind die IWMlMWinW
Referenten : Dr. Herzfeh , Zutiei ! n. Fron Ii

Oer Vorstund .

flutei
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ioll
US i

Sozinldem h atischer Uißhlverein Nieäer-Baml
Bezirk Lichtenberg

Am Mittwoch , d. 27 . d. M. abends 8' i Uhr

Extra - Zah ' . absnd
in des bekanotea Viertclalokaiec .

Der Vorstand

zum Austragen der Zeitung „ Die Freiheit� werden gesucht
Meldungen werden an folgenden Stellen entgegen genommen ;

Achtung Z Genossen !
Die Wahlen zum Arbeiter - Rat m der Artillerie -

Werkstatt Nord rinden au üonnerstas , 28 . November
1918 . von vonnittaeS 7°" an statt .

Es ist Pilicht eines jeden , zu erscheinen !
DleWalilkainraladsa .

LA : Klac « .

RurZfOCH, Zionskirchplalz 5

PQU! ViefZ, Raumerstrafie 35

GllSt. LaCliniann. BoniholmerStr. SE
Otto Sieker , Caniianstraße 19

Rlcliard Henc ei. üsedomsif . 8

Gaste » Köhler, WittstockeM

Rudolf WosflCh , Wies8RStra8e31

Fritz Gliesche , Soläiner Str. 33

Oskar Hühner , schuistraße 59

Max Böttcher , utresiiter Str, 28

FrltZ wm , tenter Straße 28

Otto ItachS, famsiuneistraße 52
(

Daselbst werden auch Bestellungen entgegen genommen

Größeres GartenloKnl mitsei
zum t . April zu pachten gesucht . . Ofierten mit Prc*1
angabe unter

Paul Spierling , BSn . - Britz
Chausseestr . 63 , Restaurant

Alle hier anwesenden

iÖJci
t ) el
lang
baä
Stro
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löge

liefi
biir

Solcl £ htexi
aus Feld und Heimat , reklamierte sowohl wie krie�
beschädigte , gleich weichen QraiJes , werden geltet' 1
am Mittwoch , den 27 . abends 8 Uhr Im Saale z«1

Kurfürsten , Pankow , Berliner Str , 102 zu ersohcii £'

Es spricht : Karnerad Dr . D u n k e r

Hierauf freie Aussprache .
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